
Digitale farbige TrueOrthophotos 2024 (DOP20RGBI)

Geoportal Berlin, PDF erstellt am  16.01.2025

Freiraumplanerischer 
Wettbewerb 
Schillingpromenade

AUSLOBUNG - ÖFFENTLICHE KURZFASSUNG*

Berlin, Juli 2026



Freiraumplanerischer Wettbewerb, Schillingpromenade

﻿2



3﻿

Freiraumplanerischer Wettbewerb, Schillingpromenade

ANLASS UND ZIEL
Die Schillingstraße liegt östlich des Alexanderplatzes und verbindet die beiden größ-
ten und wichtigsten Straßen im Gebiet Karl-Marx-Allee, II. Bauabschnitt, die Holz-
marktstraße und die Karl-Marx-Allee. 

Die Schillingstraße wurde 1963 als eine der ersten Fußgängerpromenaden der DDR 
angelegt. Sie wurde als Naherholungs- und Versorgungsachse des Gebietes mit ein-
geschossigen Verkaufspavillons konzipiert. Die Gestaltung der Promenade mit Hoch-
beeten, Baumreihen und Schmuckwänden entsprach der angestrebten übergeordne-
ten Funktion als Flanier- und Einkaufsmeile.

Die Schillingstraße hat nach der Wende stark an Bedeutung verloren. Die Straße ist 
mittlerweile insgesamt unattraktiv und die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum 
sehr niedrig.

Mit der Aufnahme in die Städtebauförderprogramme „Städtebaulicher Denkmal-
schutz“ im Jahr 2015 und seit 2020 in das Städtebauförderprogramm "Lebendige Zen-
tren" sowie der Erstellung des Maßnahmenplans für das Gebiet strebt der Bezirk eine 
Wiederbelebung der Schillingstraße an. Zur Unterstützung dieses Ziels ist auch der 
Neubau von fünfgeschossigen Wohn- und Geschäftshäusern entlang der Schilling-
straße geplant und teilweise bereits umgesetzt bzw. in Realisierung.

Neben den geplanten Neubauten entlang der Schillingstraße sollen nun auch der öf-
fentliche Raum sowie die Grünanlagen neu gestaltet werden. Ziel ist es, die Schilling-
straße funktional, gestalterisch und ökologisch aufzuwerten.

Insgesamt soll für den Bereich eine höhere Aufenthaltsqualität und eine allgemeine 
Aufwertung erzielt werden, die der ursprünglichen und neuen Bedeutung der Straße 
gerecht wird. Zeitgemäße Anforderungen an Klimaschutz und Klimaanpassung, Re-
genwasserversickerung, Verkehr und Nutzung müssen integriert werden. Im Rahmen 
des Wettbewerbs soll auch das Potenzial einer Neuordnung des Straßenraums der 
Schillingstraße untersucht werden. Erhaltungsrechtliche Belange an die städtebau-
liche Eigenart müssen berücksichtigt werden.

Der Bezirk Mitte von Berlin führt, finanziert aus Mitteln der Städtebauförderung, einen 
freiraumplanerischen Realisierungswettbewerb zur funktionalen und gestalterischen 
Aufwertung der Schillingstraße und der Promenade durch. 

Das Verfahren ist eingebettet in eine breite Öffentlichkeitsbeteiligung. Zusätzlich fin-
det eine Abstimmung mit den unmittelbar betroffenen Nachbar:innen statt. Teilberei-
che des Wettbewerbsgebietes befinden sich in Privateigentum. Die Umsetzung von 
Maßnahmen in diesen Bereichen setzt eine Kooperation mit den Eigentümern voraus. 

Für die Umsetzung der Maßname stehen Mittel aus dem Städtebauförderprogramm 
"Lebendige Zentren" mit unterschiedlichem Zeithorizont zur Verfügung bzw. sind an-
gefragt. Dadurch ergeben sich für den Wettbewerb Teilbereiche mit unterschiedli-
chen Realisierungsperspektiven, die vorausssichtlich zeitlich gestaffelt realisert wer-
den.

Abb. 1: Schrägluftbild 
Wettbewerbsgebiet 

Quelle: © 2026 
Google,Bilder Karten-
daten © GeoBasis DE/

BK (©2009):

* Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um eine Kurzfassung der Aus-
lobungsunterlagen, die den teilnehmenden Landschaftsarchitekturbüros in einem 
ausführlicheren Dokument einschließlich ergänzender Anlagen vorlagen. Aus wett-
bewerbs- und Nutzungsrechtlichen sowie vertraulichkeitsbedingten Gründen können 
die vollständigen Unterlagen nicht veröffentlicht werden.
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VERFAHRENSBETEILIGTE
Auslober
Bezirk Mitte von Berlin, vertreten durch das Bezirksamt Mitte von Berlin, Abteilung 
Stadtentwicklung und Facility Managament, Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Müllerstraße 146
13553 Berlin

in Zusammenarbeit mit
Koordinationsbüro für Stadtentwicklung und Projektmanagement – KoSP GmbH
Fehrbelliner Straße 50
10119 Berlin

Bauherr und Auftraggeber
Land Berlin, vertreten durch die
Grün Berlin GmbH
Christoph Schmidt
Mariendorfer Damm 1
12099 Berlin

Wettbewerbskoordination und Verfahrensbetreuung
a:dks plus Gesellschaft für Wettbewerbs- und Verfahrensbetreuung
Karl-Marx-Allee 81
10243 Berlin

ART DES VERFAHRENS
Das Verfahren wird als nichtoffener einphasiger Planungswettbewerb für Landschafts-
architekt:innen nach den Richtlinien für Planungswettbewerbe 2013 (RPW 2013) mit 10 
bis 12 Teilnehmern durchgeführt. 

WETTBEWERBSTEILNEHMENDE
Die Auswahl der Teilnehmenden erfolgte über ein vorgeschaltetes, offenes Bewerber-
auswahlverfahren mit Wettbewerbsbekanntmachung im EU-Amtsblatt. Hier waren die 
Auswahlbedingungen und das Verfahren zur Auswahl benannt. Die Eignungskriterien 
und die zum Nachweis erforderlichen Unterlagen für das nachfolgende Verhandlungs-
verfahren nach VgV wurden genannt.

Die Bekanntmachung wurde am 26. Februar 2026 veröffentlicht, die Frist zur Bewer-
bung endete am 31. März 2026. Es sind 62 Bewerbungen eingegangen. Folgende 12 
Büros wurden nach dem in der Bekanntmachung beschriebenen Verfahren ausgewählt:

•	 ADEPT ApS, Kopenhagen, DK

•	 Atelier Loidl GmbH, Berlin

•	 bgmr Landschaftsarchitekten GmbH, Berlin

•	 Bruun & Möllers GmbH & Co. KG, Hamburg 
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•	 capatti staubach PartGmbB, Berlin

•	 EGKK Landschaftsarchitektur, Wien, AT

•	 GRIEGER HARZER Landschaftsarchitekten GbR, Berlin

•	 Levin Monsigny Landschaftsarchitekten, Berlin

•	 Franz Reschke Landschaftsarchitektur GmbH, Berlin

•	 QUERFELDEINS Landschaft | Städtebau | Architektur, Dresden

•	 Uniola AG, Berlin

•	 1:1 landskab, Valby, DK

PREISGERICHT 
Fachpreisrichter:innen

•	 Prof. Dipl.-Ing. Irene Lohaus, Landschaftsarchitektin, Hannover
•	 Sofia Petersson, Landschaftsarchitektin, Berlin
•	 Till Rehwaldt, Landschaftsarchitekt, Dresden
•	 Prof. Dr.-Ing. Cyrus Zahiri, Landschaftsarchitekt, Berlin

Stellvertretende Fachpreisrichter:innen
•	 Prof. Anna Lundqvist, Landschaftsarchitektin, Berlin
•	 Eva-Maria Boemans, Landschaftsarchitektin, Berlin

Sachpreisrichter:innen
•	 Christopher Schriner, Stadtrat Ordnung, Umwelt, Natur, Straßen und Grünflächen 

Bezirk Mitte
•	 Ephraim Gothe, Stadtrat Stadtentwicklung und Facility Management, Bezirk Mitte 

von Berlin
•	 Christoph Schmidt, Grün Berlin GmbH

Stellvertretende Sachpreisrichter:innen
•	 Nora Juran, Leiterin des Stadtentwicklungsamtes, Bezirk Mitte von Berlin
•	 Irina de Cuveland, Grün Berlin GmbH

SACHVERSTÄNDIGE
Vertreter:innen KoSP GmbH 

•	 Ada Partsch, KoSP
•	 Henrik Uhlenbrock, KoSP

Vertreter:innen Bezirk Mitte von Berlin
•	 Gökçen Kabadayi, Stadtplanung
•	 Thomas Rutschke, Stadtplanung
•	 André Zschaler, Stadtplanung
•	 Laura Fritsche, Straßen- und Grünflächenamt
•	 Jihye Joo, Umwelt- und Naturschutzamt
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•	 Nadine Pirch, Umwelt- und Naturschutzamt
•	 Janine Rittel, Abteilung Jugend, Kinder- und Jugendbüro Mitte

Vertreter:innen Senatsverwaltung Berlin
•	 Maximilian Bühn, SenMVKU IV B
•	 Maren Pretzsch, SenMVKU III C
•	 Fabian Stoffner, SenMVKU II B
•	 Max Tristram, SenMVKU IV B
•	 Franziska Mühleis, SenStadt

Vertreter:innen Grün Berlin GmbH
•	 Ole Hartmann, Grün Berlin GmbH
•	 Marieke Koehn, Grün Berlin GmbH
•	 Isabel Jaden, Grün Berlin GmbH

Weitere Sachverständige
•	 Maria Grüning, Kinder- und Jugendbüro
•	 Daniel Geisler, Berliner Regenwasseragentur
•	 Dirk Felgenhauer, LKA, Städtebauliche Kriminalprävention
•	 Georg Wasmuth, Büro West, SV Erhaltungsgebiet
•	 Hannah Fitter, Büro West, SV Erhaltungsgebiet
•	 N.N., Kostenprüfung

Kammervertretung
•	 Dr. Venetsiya Dimitrova, Berufspolitische Referentin AK Berlin
•	 Pea Rausch, Ausschuss Wettbewerb und Vergabe, AK Berlin

WETTBEWERBSBETREUUNG UND VORPRÜFUNG
a:dks plus Gesellschaft für Wettbewerbs- und Verfahrensbetreuung mbH
Marc Steinmetz, Salomon Schindler
Karl-Marx-Allee 81, 10243 Berlin 
kontakt@adksplus.de
mit
Thilo Folkerts, Landschaftsarchitekt

PREISE 
Als Wettbewerbssumme stehen insgesamt 92.000,- € zur Verfügung. Die Summe von 
40.000,- € wird zu gleichen Teilen unter allen ausgewählten Teilnehmenden, die eine 
zur Beurteilung durch das Preisgericht zugelassene Arbeit einreichen, als Aufwands-
entschädigung aufgeteilt. 

Für Prämierungen (Preise oder  Anerkennungen) ist folgende Aufteilung (gemäß  
RPW 2013) vorgesehen:

1. Preis:  	 26.000,- € 
2. Preis: 	 16.000,- €
3. Preis: 	 10.000,- €
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TERMINÜBERSICHT

Oktober 2025 			   Öffentliche Beteiligung mit Kinder- und Jugend-

					     beteiligung zur Vorbereitung der Auslobung

12. Januar 2026			  Preisrichter:innenvorbesprechung

22. April 2026			   Freischaltung Unterlagen Auslobung

29. April 2026			   Rückfragenkolloquium mit Ortsbesichtigung

6. Mai 2026			   Frist für schriftliche Rückfragen

13. Mai 2026			   Beantwortung Rückfragen 

6. Juli 2026, 16:00 Uhr		  Abgabe der Arbeiten 

27. August 2026			  Öffentliche Beteiligung - Vorschau der Entwürfe

					     Rittersaal im Standesamt, Parochialstr. 3

28. August 2026		  Preisgerichtssitzung

8. September 2026 bis		  Ausstellung aller Arbeiten
29. September 2026		  im Rathaus Mitte von Berlin
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AUFGABE
Allgemeine Ziele
Übergreifendes Ziel des Projektes Schillingpromenade ist die Neuordnung, Qualifizie-
rung und Stärkung des öffentlichen Raumes zwischen Holzmarktstraße und Karl-Marx-
Allee. Gesucht wird ein gesamtheitliches Konzept, welches in der Lage ist, die vielfäl-
tigen Ansprüche an den öffentlichen Raum zu integrieren und der Schillingpromenade 
eine starke und wiedererkennbare Identität zu verleihen.

Insgesamt soll für den Bereich eine höhere Aufenthaltsqualität und eine gestalterische, 
funktionale und ökologische Aufwertung erreicht werden, die der ursprünglichen und 
neuen Bedeutung der Straße gerecht wird. Auf die Ansprüche der Nutzer:innen, An-
wohnende und Besucher:innen muss angemessen reagiert werden. Eine sichere, barrie-
refreie und inklusive Gestaltung für alle Nutzende wird angestrebt. 

Als Nahversorgungsachse und öffentlicher Bezugsraum innerhalb des Gebiets konzi-
piert, soll der zentrale Charakter gestärkt werden und der städtebauliche Bezug les-
barer werden. Die städtebaulich-geschichtliche Eigenart des Raums mit zeittypischen 
Ausstattungselementen wie Hochbeeten, Bodenbelägen, Sitzbänken, einer Brunnen-
anlage etc. soll berücksichtigt und weiterentwickelt werden. 

Im Rahmen des Wettbewerbs soll auch das Potenzial einer Neuordnung des Straßen-
raums der Schillingstraße mit Entfall einiger Kfz-Parkplätze untersucht werden.

Aufgabe
Die Wettbewerbsaufgabe besteht darin, ein durchgängiges Gestaltungskonzept für die 
– dem Namen nach noch nicht existierende – Schillingpromenade von der Karl-Marx-
Allee bis zur Alexander- bzw. Holzmarktstraße zu entwickeln. Ausgehend vom teilweise 
heterogenen Bestand, soll eine durchgehende, erkennbare Leitidee für diesen zentralen 
Stadtraum entwickelt werden.

Räumliche Aufweitungen und Verengungen, wechselnde Bepflanzung und Verschat-
tung, unterschiedliche Bodenbeläge, wechselnde Nutzungen am Rand, sowie Que-
rungen führen notwendigerweise zu einer Sequenz unterschiedlicher Räume, die ge-
stalterisch und funktional miteinander verbunden werden sollen. Die unterschiedlichen 
Verkehrsarten (Fußgänger, Fahrradfahrer, Kfz-Verkehr inkl. ruhendem Verkehr) und Auf-
enthalts- und Ruheräume, sowie Spielplätze sollen die Wahnehmbarkeit dieser Verbin-
dung fördern und neben- bzw. hintereinander organisiert werden. Abgrenzungen und 
gestaltete Übergänge zwischen diesen Flächen sollen dabei selbsterklärend mögliche 
Konflikte vermeiden. Die seitlichen Anschlüsse an das bestehende Wege- und Straßen-
netz müssen dabei berücksichtigt werden. Informelle Durchwegungen (Trampelpfade), 
die im Quartier entstanden sind, geben Hinweise darauf, wo derzeit Defizite liegen. 

Eine Folge der nachträglichen Privatisierung innerhalb des sozialistischen Städtebaus, 
sowie veränderter Nutzungsmuster und Nachverdichtungen sind neu errichtete Ab-
grenzungen (Zäune, Hecken, Hinweisschilder), sowie Nebenanlagen (Müllsammelstel-
len, Behälter / Container etc.). Diese sind im öffentlichen Raum positioniert oder gren-
zen unmittelbar an diesen an. Hiermit werden wichtige Wege- und Sichtbeziehungen 
verstellt und stellen einen Widerspruch zum Konzept des “fließenden Raums” dar. Im 
Rahmen des Wettbewerbs gilt es, beide Ansprüche - “fließender Raum” und Abgren-
zungsbedürfnis – in Einklang zu bringen. Dazu muss ein geeignetes und passendes ge-
stalterisches Vokabular entwickelt werden.
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WETTBEWERBSGEBIET UND TEILBEREICHE 
Das Wettbewerbgebiet – rund 28.500 m2 – unterteilt sich in verschiedene Teilberei-
che, die sich hinsichtlich der Finanzierung, der Eigentümerschaft, der planerischen 
Anforderungen und der Realisierungsperspektive unterscheiden. Im Wettbewerb 
soll eine einheitliche Handschrift und ein übergreifendes Konzept gefunden werden, 
welches auch zeitversetzt umgesetzt werden kann. Die Planung und Realisierung soll 
stufenweise von Süden nach Norden erfolgen, auch unter Berücksichtigung der ge-
planten Neubauaktivitäten entlang der Schillingstraße.

Für die einzelnen Teilbereiche gilt Folgendes:

Teilbereich Stadtplatz
Der Teilbereich umfasst den Stadtplatz mit Pfauenbrunnen als Auftakt der Schilling-
promenade von der Holzmarktstraße, die anschließende Engstelle zwischen den Ge-
bäuden HM66 und HM75.

Der sogenannte Stadtplatz bildet den Eingangsbereich und Übergang vom Quartier 
KMA II zur großräumigen Straßenkreuzung Holzmarktstraße / Alexanderstraße mit 
U- und S-Bahnhof Jannowitzbrücke, Stadtbahnviadukt sowie großmaßstäblichen Neu-
bauten (Central Tower, JaHo), die diesen Straßenraum in Zukunft prägen werden. Der 
Stadtplatz ist somit die Eingangssituation der Schillingpromenade im Stadtraum nach 
Süden. Der Pfauenbrunnen soll erhalten und sein Betrieb gesichert werden.

Eine Herausforderung stellt hier die hohe Nutzungsdichte dar. Einerseits bildet der 
geteilte Fahrrad- und Fußweg eine Engstelle; andererseits grenzen die privaten Frei-
flächen des Neubaus HM66 sowie des Hochhauses HM75 an Freiflächen mit gastro-
nomischer Nutzung . Die Grenzen zwischen öffentlichen und privaten Freiflächen sind 
hier nicht selbsterklärend; sie müssen konzeptionell und gestalterisch berücksichtigt 
werden. Gefordert ist ein robustes Flächenkonzept , welches in der Lage ist, den aktu-
ell hohen und weiter zunehmenden Nutzungsdruck aufzunehmen. Ziel ist es, hier trotz-
dem eine Aufenthaltsqualität und einen angemessenen Grünanteil zu ermöglichen. 

Der Teilbereich ist als 1. Bauabschnitt vorgesehen und wird als Impuslgeber für die 
folgenden Bereiche wahrgenommen werden. Er befindet sich im öffentlichen Eigen-
tum. Die Finanzierung der Umsetzung ist sichergestellt.

Private Flächen
Eine Betrachtung dieser Flächen im Wettbewerb erscheint unabdingbar, gleichzeitig 
ist die Umsetzung einer Umgestaltung nur in Kooperation mit den privaten Eigentü-
mer:innen möglich. Ein konzeptioneller und gestalterischer Umgang mit der Grenze 
zwischen öffentlich und privat - ist eine zentrale Fragestellung der Aufgabe. Sowohl 
klar trennende, als auch räumlich übergreifende Lösungen können hier legitime Ant-
worten sein.

Die Finanzierung und Umsetzung von Maßnahmen in den privaten Freiflächen kann 
vom Auslober nur unter Vorbehalt in Aussicht gestellt werden.

Im Zusammenhang mit der in der Wettbewerbsaufgabe gefordeten Auseinander-
setzung mit der Geschichte des Ortes und den teilweise erhaltenen Ausstattungs-
elementen im öffentlichen Raum ist auch auf die "Schmuckwand" von Regina Junge 
hinzuweisen, ein mit Keramiken künstlerisch ausgestattetes Raumelement, das sich 
auf einem privaten Grundstück befindet. Um den Erhalt zu sichern, ist im Wettbewerb 
eine Verlegung an eine andere Stelle des Wettbewerbsgebiet zu prüfen. 
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Zentraler Bereich inklusive Spielplätze
Der Teilbereich umfasst die Promenade zwischen dem Stadtplatz im Süden bis 
hin zur Höhe Netto sowie die beiden Spielplätze westlich und östlich davon. Die 
Spielplätze sollen im Wettbewerb hinsichtlich ihres erweiterten Potenzials als be-
lebter Spiel- und Aufenthaltsbereich untersucht werden. Eine Öffnung der Spiel-
plätze für eine breitere Nutzung auch durch Jugendliche (Zielgruppe 12 bis  
18 Jahre) soll untersucht werden. Nutzungsbereiche für die Zielgruppen Kinder und 
Jugendliche sollen differenziert werden. Teilweise unter schattigen Bäumen gelegen, 
bieten diese Bereiche zudem Gelegenheiten zum Ausruhen und Abkühlen im Sommer. 
Die Spielplätze und die Promenade zwischen ihnen sind als ein zentraler Bereich zu 
verstehen. Dieser weist durch den Baumbestand klimatische Vorteile auf.

Die Finanzierung der Umsetzung ist sichergestellt.

Teilbereich Schillingstraße
Der Teilbereich umfasst den nördlichen Bereich vom Anschluss an die Alexanderstra-
ße bis zur Karl-Marx-Allee. Dieser Bereich ist in erster Linie ein Bewegungsraum mit ei-
nem großzügigen, promenadenartigen Fußgängerbereich. Parallel dazu ist langsamer 
und ruhender Autoverkehr verortet. Fahrradfahrer bewegen sich hier derzeit auf der 
Straße. Der Bereich ist stark parallel in Fußgänger-, Park- und Fahrbereiche geteilt. 
Querungen sind nur an wenigen Stellen sicher möglich. Zukünftig wird dieser Raum 
von den Neubauten auf der Ostseite mit gewerblich genutzten und transparenten 
Erdgeschossen geprägt und aufgewertet werden. Der Erhalt bzw. die Wiederherstel-
lung der historischen Hochbeete, mögliche Sitzgelegenheiten und Ruheinseln, eine 
stärkere Verschattung durch Bäume im Sommer sind weitere Aspekte. Im Rahmen 
des Wettbewerbs soll das Potenzial einer Neuordnung des gesamten Querschnitts 
untersucht werden.

Der nördliche Abschnitt von der Einmündung der Jacobystraße bis zur Karl-Marx-Al-
lee befindet sich im denkmalgeschützten Bereich, die angrenzenden Gebäude (Café 
Moskau und CAMP4) sind Baudenkmale. Die Fassaden dieser Gebäude müssen ein-
sehbar bleiben, insbesondere von der Karl-Marx-Allee. Punktuelle Maßnahmen zur 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität sind hier möglich.

Für diesen Teilbereich wird sowohl im Rahmen des Wettbewerbs die Zusammenarbeit 
von Landschaftsarchitekt:innen mit Verkehrsplaner:innen empfohlen. Für die weitere 
Bearbeitung ist die Beaufragung einer / eines Verkehrsplaner:in durch den Auftrag-
geber angestrebt.

Die Finanzierung durch das Städtebauförderprogramm ist beantragt und teilweise in 
Aussicht gestellt.


